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Was Gott dir durch Vögel zeigt: Der 2 

Rabe: ER versorgt Dich! 3 

I) Ziel und Kernaussage 4 

Die Kinder entdecken, wie Gott Elia mit Wundern während der Dürre führt und versorgt. 5 

Sie erkennen, dass Gottes Möglichkeiten über die Wege hinausgehen, die Menschen 6 

erwarten. Das soll ihren Glauben fördern und Ermutigung für ein vertrauensvolles Ge-7 

bet sein.  8 

Allerdings bedeutet Gottes Handeln mit Elia nicht, dass Gott in jeder ähnlichen Situation 9 

genauso handeln wird. Durch Jesu Worte in Lukas 12 lernen sie, die Versorgung ihres 10 

eigenen Lebens mit Gottes Fürsorge zu verbinden. 11 

II) Intro 12 

1) Die Situation  13 

Die Menschen in Israel hatten sich von Gott abgewandt und verehr-14 

ten andere Götter, z. B. Baal, von dem man dachte, dass er Regen 15 

und Fruchtbarkeit schenkt. 16 

Durch seinen Propheten Elia kündigt Gott eine Dürre an: Für längere 17 

Zeit wird kein Regen fallen. Wird Baal etwas dagegen tun? 18 

2) Die Prophezeiung 19 

Kann jemand bitte vorlesen: 1. Könige 17,1 „Elija aus Tischbe in Gilead sagte zu Ahab: 20 

„So wahr Jahwe, der Gott Israels, lebt, in dessen Dienst ich stehe: In den nächsten Jahren 21 

wird es weder Tau noch Regen geben, bis ich es sage!“ 22 

▪ Für welchen Gott spricht er? Jahwe = Gott Israels und von Jesus Chris-23 

tus 24 

▪ Was kündigt er an? 25 

▪ Was bedeutet das für Menschen, die auf Baal vertrauen? 26 

Israel hatte sich von Gott abgewandt. Die Menschen verehrten andere Götter und hör-27 

ten nicht auf seine Gebote. Gott hatte sein Volk bereits gewarnt, dass diese Abkehr zum 28 

Ausbleiben des Regens führen würde. Und das zeigte: Baal ist kein Gott.  29 

Von Elia hatten wir schon bei der Henne gehört. Er fragte das Volk: Wem wollt ihr folgen 30 

– Jahwe oder Baal? Heute schauen wir uns an, was einige Jahre davor passiert ist. 31 

Elia hat Gottes Botschaft ausgerichtet. Aber auch er braucht Wasser und etwas zu es-32 

sen. Wie geht es nun mit ihm weiter? 33 

III) Gott versorgt 34 

1) Gottes überraschender Versorgungsweg 35 

Am Flipchart hängt zunächst das Bild „Elia am wasserführenden 36 

Bach Krit“. Die Raben liegen noch verdeckt bereit. Auf der Ar-37 

beitsunterlage ist dieses Grundbild als erster Bildplatz bereits 38 

aufgedruckt.  39 
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Wir lesen die nächsten zwei Verse, 1. Könige 17,2–3: „Darauf kam das Wort Jahwes zu 40 

Elija: „Geh hinüber ins Ostjordanland und versteck dich am Bach Krit!“ 41 

▪ Wohin soll Elia gehen? Auf die andere Seite des Jordans. Die genaue 42 

Lage des Krit ist heute unbekannt. 43 

▪ Was soll er dort tun? Verstecken (wenn nachgefragt wird: vor dem wü-44 

tenden König) 45 

▪ Was kann ihm der Bach geben? Trinkwasser, Abkühlung 46 

 47 

▪ Was fehlt ihm noch? 48 

Mögliche Antworten: Nahrung; Brot; etwas zu essen. 49 

Tauscht euch eine Minute lang mit eurem Nachbarn aus:  Wie könnte jemand an diesem 50 

Ort mit Essen versorgt werden?  51 

Anschließend Vorschläge sammeln und stehen lassen. Die Bibelkun-52 

digen wissen, wie es weitergeht. 53 

Genau, lest bitte Vers 4 vor: „Ich habe den Raben befohlen, dich dort mit Nahrung zu 54 

versorgen, und aus dem Bach kannst du trinken.“ 55 

Falls Kinder bereits Raben vorgeschlagen haben: „Ihr kennt die 56 

Geschichte schon. Wärt ihr auch ohne den Bibelbericht auf diesen 57 

Weg gekommen?“ 58 

Am Flipchart die Raben mit Nahrung zum wasserführenden Bachbild 59 

hinzufügen. Die Kinder erhalten Raben und ergänzen damit das 60 

erste Bachbild auf ihrer Arbeitsunterlage.  61 
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 62 

In der Bibel steht, was die Raben bringen: Brot und Fleisch. Was könnten Raben selbst 63 

mit dieser Nahrung machen? Ergänzend erklären: Raben fressen selbst 64 

Fleisch und andere Nahrung. Sie können Nahrung auch für später 65 

verstecken. 66 

Was geschieht hier stattdessen? Sie bringen die Nahrung zu Elia. 67 

Unter eurem Bild stehen zwei Informationen. Wer liest sie vor, ohne etwas in der Lücke 68 

einzufüllen?  69 

▪ Raben fressen eigentlich selbst gerne Fleisch und andere Nahrung. Hier bringen sie 70 

die Nahrung zu Elia. Warum? Weil Gott es ihnen b e f o h l e n  hat. 71 

▪ Raben sind es gewohnt, Nahrung für später zu sammeln. Hier bringen sie die Nah-72 

rung zu Elia. Warum? Weil Gott es ihnen b e f o h l e n  hat. 73 

Welches Wort aus Vers 4 passt in beide Lücken? befohlen. Bitte tragt es ein! 74 

Gott hat angekündigt: Die Raben sollen Elia Nahrung bringen. Aber was macht Elia jetzt? 75 

Und geschieht tatsächlich, was Gott gesagt hat?  76 

Lest bitte die Verse 5–6: „Elija gehorchte dem Wort Jahwes, ging auf die andere Jordan-77 

seite und hielt sich im Tal des Krit auf. Morgens und abends brachten ihm die Raben Brot 78 

und Fleisch. Wasser bekam er aus dem Bach.“ 79 

Was hatte Gott angekündigt? Und was ist tatsächlich geschehen? Zusage und Er-80 

füllung gemeinsam vergleichen: Wasser aus dem Bach; Nahrung durch 81 

Raben. 82 

Wann hatte Gott Elia die Versorgung angekündigt: bevor Elia zum Bach ging oder erst 83 

danach? vorher. 84 

Gott hatte bereits einen Weg für seine Versorgung. 85 

Welche Wörter in Vers 6 zeigen, dass die Raben nicht nur einmal kamen? morgens und 86 

abends. 87 

Elia bekommt immer wieder zu essen. Gott hält seine Zusage. 88 

Der Text erzählt nicht, was Elia dabei dachte oder fühlte. Aber 89 

wir sehen: Gottes Zusage erfüllt sich regelmäßig. 90 
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Am Flipchart unter der Rabenversorgung festhalten: „Gott kann auf 91 

wundervolle Weise versorgen.“ Die Kinder ergänzen in der AU :  92 

Wenn Ihr einen Raben seht, lasst euch daran erinnern: Gott kann auf w u n -93 

d e r v o l l e  Weise v e r s o r g e n !  94 

2) Der Bach trocknet aus 95 

Einer liest bitte 1. Könige 17,7 „Einige Zeit später vertrocknete der Bach, weil es im gan-96 

zen Land keinen Regen gab.“ 97 

 98 

Jetzt wird der Bach trocken. Hat Elia etwas falsch gemacht? Was hatten wir gerade über 99 

seinen Gehorsam gelesen? Er war Gottes Anweisung gefolgt. 100 

Auch Elia ist von der Dürre betroffen. Dass er auf Gott hört, bedeutet also nicht, dass 101 

sein Bach immer Wasser führt. 102 

Am Flipchart das bisherige Bachbild einschließlich der Raben mit dem vollständigen Bild 103 

„Elia am trockenen Bach“ überdecken. 104 

Die AU hat ein zweites Bachbild (Elia, der wasserführende Bach 105 

und die Raben). Die Kinder erhalten einen passenden Ausschnitt 106 

mit dem trockenen Bachbett, schneiden ihn aus und überkleben 107 

damit die rechte Seite des Bildes: der Bach versiegt und die 108 

Raben verschwinden. 109 

Schaut auf eure Veränderung: Was fehlt Elia jetzt? Wasser zum Trinken. 110 

Der Bach ist ausgetrocknet. Wie geht es für Elia weiter? 111 

3) Gott schickt Elia nach Zarpat 112 

a) Elia geht los (VV 8-9) 113 

Lest bitte die Verse 8–9. Achtet darauf: Wohin soll Elia gehen? Und wer soll ihn dort 114 

versorgen? Antworten: nach Zarpat; eine Witwe. 115 

Zu dem, was wir gelesen haben, findet ihr ein Bild auf Eurem Arbeitsblatt „Drei Szenen 116 

aus Elias Geschichte“  117 
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 118 

Schaut auf die erste Szene: Elia verlässt den trockenen Bach. Gott gibt ihm einen neuen 119 

Auftrag.  120 

b) Elia begegnet der Witwe (VV 10-12) 121 

Lest jetzt die Verse 10–12.  122 

Vergleicht mit der mittleren Szene: Elia begegnet der holzsammelnden Witwe. 123 

▪ Was macht die Frau gerade? Sie sammelt Holz. 124 

▪ Warum sammelt sie Holz? Will sie eine Hütte bauen? Um Feuer zu machen, um 125 

dann ein Brot zu backen. 126 

▪ Worum bittet Elia sie? Elia bittet um Wasser und Brot. 127 

▪ Wie viel Nahrung hat sie noch? Sie hat nur noch wenig Mehl und Öl. 128 

▪ Womit rechnet sie, wenn diese letzte Mahlzeit gegessen ist? Sie denkt, dass 129 

sie und ihr Sohn verhungern werden. 130 

Merkt Ihr etwas? Diese Frau soll Elia versorgen? Sie hat doch selbst kaum noch etwas! 131 

Wie soll das gehen? 132 

c) Gottes Zusage (VV 13-16) 133 

Lest bitte die Verse 13–16. Achtet darauf: Was sagt Gott zu? Und was geschieht tat-134 

sächlich? 135 

Schaut jetzt auf die rechte Szene. Was zeigt sie von dem, was wir gerade gelesen haben? 136 

Elia, die Witwe und ihr Sohn haben zu essen. 137 

▪ Was soll mit Mehl und Öl geschehen? Mehl und Öl sollen nicht ausgehen. 138 

▪ Was tut die Frau? Die Frau tut, was Elia ihr im Auftrag Gottes 139 

gesagt hat 140 

4) Viele Tage – und immer noch Nahrung 141 

Wir schauen noch einmal auf den Anfang: Elia, Witwe und Sohn. Wie sah es wohl aus, 142 

wenn sie zusammen gegessen haben? Das nächste Bild soll zeigen, wie ich es mir vor-143 

stelle Am Flipchart und in der AU 144 
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 145 

Vergleicht die vier Szenen. Achtet auf zwei Dinge: Was passiert mit Mehl und Öl? Und 146 

wie verändern sich die Gesichter? 147 

Drei bis vier Beobachtungen sammeln: Der kleine Vorrat bleibt 148 

vorhanden. Wieder gibt es Brot. Aus besorgten Gesichtern werden 149 

staunende und frohe Gesichter. 150 

„Tag …“:  Warum steht hier keine letzte Tageszahl? Antwort: Wir wissen nicht 151 

genau, wie viele Tage es waren. Der Bibeltext sagt: „für viele 152 

Tage“. 153 

Was machen die Frau und ihr Sohn auf der letzten Szene? Wem gilt ihr Dank? Sie 154 

schauen dankbar nach oben und loben Gott. 155 

Mit diesem Bild möchte ich zeigen, dass aus Sorgen Staunen und Dank werden können: 156 

Mehl und Öl gingen nicht aus, wie Gott es zugesagt hatte. 157 

Was lernen wir an dieser Geschichte über Gott? Antworten aufnehmen. An-158 

schließend den Satz unter dem Bild ergänzen: 159 

Auch wenn Ihr keinen Raben seht, dürft Ihr euch erinnern: Gott kann auf w u n -160 

d e r v o l l e  Weise v e r s o r g e n ! 161 

5) Gott versorgt auch auf vertrauten Wegen 162 

Ein echtes Brot zeigen. 163 

Bei Elia kamen Raben mit Nahrung. Dieses Brot ist auf einem anderen Weg zu uns ge-164 

kommen. Welche Menschen und welche Dinge waren dafür nötig? 165 

Einige Antworten sammeln: Saatgut, Boden, Wasser, Bauern, Ernte, 166 

Bäcker, Transport, Einkauf, Geld. Nur wenige Begriffe am Flip-167 

chart notieren. 168 

Warum danken wir Gott für unser Essen, obwohl Menschen dafür gearbeitet haben? 169 

Gott lässt es regnen. Lässt Nahrung wachsen. Menschen arbeiten 170 

daran, damit wir sie bekommen und genießen können.  171 

Deshalb dürfen wir Gott danken und auch den Menschen, die sich um uns kümmern! 172 
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Aber vielleicht denkst du: „Ja, heute habe ich genug. Was ist, wenn sich das ändert?“ 173 

hierzu hat Jesus Christus etwas super Hilfreiches gesagt! Schlagt bitte Lukas 12,22-24 174 

auf. 175 

6) Wer gibt den Raben ihr Futter? 176 

Achtet beim Lesen darauf: Was sagt Jesus über die Raben? Und was sagt er über seine 177 

Jünger? – Wer mag vorlesen?  178 

Was sagt Jesus über die Raben? Und was sagt er über seine Jünger?  179 

Am Bach Krit bringen Raben einem Menschen Nahrung. Jesus sagt 180 

hier: Gott ernährt die Raben. 181 

Wer steht hinter der Versorgung in beiden Texten? Gott. 182 

Und was sagt Jesus über seine Jünger? Sie sind Gott mehr wert als die 183 

Vögel. 184 

Jesus lädt seine Jünger damit ein, Gott zu vertrauen.  185 

Nun schauen wir genauer hin: Was bedeutet das für ihr Leben – und für unseres? 186 

7) Euer Vater weiß, was ihr braucht 187 

Jesus spricht über Dinge, die Menschen wirklich brauchen: Essen, Trinken und Kleidung. 188 

Welche Dinge brauchen Menschen zum Leben? Welche Dinge hätten sie zusätzlich 189 

gerne? Bei Bedarf Beispiele nennen: genug zu essen; eine warme 190 

Jacke; die neueste Markenjacke; Schutz; Menschen, die sich küm-191 

mern. 192 

Du darfst Gott auch sagen, was du dir wünschst. Aber wenn du etwas nicht bekommst, 193 

bedeutet das nicht automatisch, dass Gott sich nicht um dich kümmert. 194 

Lest bitte Lukas 12,29–32. Achtet darauf: Was weiß der Vater? Und worauf sollen Jesu 195 

Jünger ihr Leben ausrichten? Der Vater kennt ihre Bedürfnisse. Ihnen 196 

soll es um Gottes Reich gehen. 197 

Was verändert es, wenn du weißt: Gott kennt meine Lage schon? Mögliche Antwor-198 

ten: Ich darf ihm sagen, was mir fehlt. Ich muss nichts verste-199 

cken. Ich bin ihm wichtig. Ich darf ihm vertrauen. 200 

Jesus sagt: Euch soll es um Gottes Reich gehen. Was könnte das bedeuten? Antworten 201 

sammeln. 202 

Gott ist König. Wer Jesus folgt, möchte auf ihn hören und tun, was ihm gefällt. Zum 203 

Beispiel ehrlich bleiben, auch wenn Schummeln einen Vorteil bringen würde. Oder mit 204 

jemandem teilen, obwohl man selbst gerne alles behalten würde. 205 

Welche Zusage macht Jesus seinen Jüngern dazu in Vers 31? 206 

Die Kinder die Zusage im Text finden und mit eigenen Worten 207 

wiedergeben lassen. 208 

Jesus ermutigt euch: Ihr dürft auf Gott hören und eure Versorgung eurem Vater anver-209 

trauen. Er weiß, was ihr braucht, und sorgt für euch. 210 

8) Was bedeutet das in einer schwierigen Situation? 211 

Stellt euch vor: Ein Kind hört zu Hause: „Wir müssen in den nächsten Wochen beim 212 

Einkaufen sehr aufs Geld achten.“ Abends im Bett denkt es: Wie schlimm ist es bei uns? 213 

Haben meine Eltern mir vielleicht noch nicht alles gesagt? 214 

Wir sprechen über dieses erfundene Beispiel. Niemand muss etwas über seine eigene 215 

Familie erzählen. 216 
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Tauscht Euch kurz an Eurem Tisch aus: 217 

▪ Was könnte dieses Kind Gott sagen? 218 

▪ Wen könnte es fragen, wie es wirklich um die Familie steht? 219 

▪ Welche Worte von Jesus könnten ihm helfen? 220 

Anschließend Antworten sammeln. 221 

Das Kind darf Gott sagen: „Ich mache mir Sorgen. Bitte hilf uns.“ Es darf seine Eltern 222 

fragen und auch mit einem anderen Erwachsenen sprechen, dem es vertraut. Es muss 223 

die Geldprobleme der Familie nicht selbst lösen. 224 

Wir wissen nicht vorher, wie Gottes Hilfe aussehen wird. Auch Menschen, die ihm ver-225 

trauen, haben manchmal nicht genug zum Leben. Dann brauchen sie Hilfe. Wir dürfen 226 

ihnen nicht sagen: „Du müsstest nur stärker glauben.“ 227 

Wir dürfen Gott vertrauen und zugleich die Hilfe annehmen, die wir bekommen. Und 228 

als Kinder Gottes können wir auch anderen helfen. 229 

IV) Abschluss 230 

1) Lernvers 231 

Psalm 145,15–16 gemeinsam lesen: Alle blicken voller Hoffnung auf dich, und du gibst 232 

ihnen ihre Speise zur richtigen Zeit. Du öffnest deine wohltätige Hand, und alles, was 233 

lebt, wird durch dich satt. 234 

▪ Was haben wir davon in Elias Geschichte entdeckt? 235 

▪ Wofür möchtest du Gott heute danken? 236 

2) Abschlussgedanke 237 

Gott hat Elia versorgt – auf einem Weg, den Menschen kaum erwartet hätten. Als der 238 

Bach austrocknete, führte Gott ihn weiter. 239 

Jesus sagt seinen Jüngern: Euer Vater weiß, was ihr braucht. Deshalb dürfen wir Gott 240 

sagen, was uns fehlt und was uns Sorgen macht. Wir dürfen ihm vertrauen, Hilfe anneh-241 

men und anderen helfen. 242 

Unser Lernvers erinnert uns daran: Wir dürfen voller Hoffnung auf Gott blicken. 243 

3) Gebetsgemeinschaft  244 

Gerne darf jeder, der möchte, jetzt beten. Denkt an die 7-Sekunden-Regel.  245 

V) Anhang 246 

1) Ziel und Auslegungsgrundsatz 247 

Die Andacht behandelt Gottes Versorgung Elias in 1. Könige 17,1–16. Die Raben sind 248 

dabei wirkliche Tiere, die Gott zur Versorgung seines Propheten einsetzt. Sie sind (im 249 

Gegensatz zu anderen Teilen der Freizeitserie) kein Vergleichsbild für Gott. 250 

Die Erzählung zeigt Gottes Herrschaft über seine Schöpfung und die Verlässlichkeit sei-251 

nes Wortes. Seine Versorgung geschieht auf unterschiedlichen Wegen: durch einen 252 

Bach, durch Raben und anschließend durch eine Witwe, deren geringer Vorrat nicht 253 

ausgeht. 254 
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Die Anwendung unterscheidet zwischen der konkreten Zusage an Elia und den Aussa-255 

gen, die Jesus seinen Jüngern über Gottes Fürsorge macht. Die besondere Versorgung 256 

Elias lässt sich nicht als gleichlautende Zusage auf jede heutige Situation übertragen. 257 

2) Historischer Zusammenhang: Ahab und der Baalskult 258 

Ahab regiert das Nordreich Israel. Nach 1. Könige 16,29–33 verehrt er Baal, errichtet 259 

ihm einen Tempel und einen Altar in Samaria und fördert damit den Götzendienst. Seine 260 

Frau Isebel stammt aus dem sidonischen Königshaus. 261 

Elia tritt dieser Entwicklung als Diener Jahwes, des Gottes Israels, entgegen. Die Erzäh-262 

lung handelt deshalb von mehr als einer privaten Notlage: Gottes Versorgung seines 263 

Propheten steht innerhalb einer Auseinandersetzung um Israels Treue zu seinem Gott.  264 

Baal wird im kanaanäischen Umfeld mit Gewitter, Regen und Fruchtbarkeit verbunden. 265 

Die ugaritischen Überlieferungen bezeugen diesen Zusammenhang. Das Ausbleiben des 266 

Regens betrifft damit gerade den Bereich, in dem die Menschen Hilfe von Baal erwar-267 

ten. Die Dürre stellt seinen vermeintlichen Machtanspruch infrage. https://api-268 

www.louvre.fr/sites/default/files/2026-05/PRIM-Mobile-EN.pdf  269 

Dieser Hintergrund bleibt für die Vorbereitung wichtig, auch wenn Baal im gesproche-270 

nen Einstieg nicht ausführlich behandelt wird. 271 

3) Die Dürre als Bundesgericht 272 

Die Dürre ist im Zusammenhang des Buches kein zufälliges Wetterereignis. Bereits 5. 273 

Mose 11,13–17 verbindet Gottes Gabe des Regens mit Israels Leben im Bund. Die Ver-274 

ehrung anderer Götter wird ausdrücklich mit dem Verschließen des Himmels und aus-275 

bleibender Ernte verbunden. 276 

Elias Ankündigung entspricht dieser Bundeswarnung. Sie ist Gottes Gericht über Israels 277 

Abkehr.  278 

Das Ziel der Auseinandersetzung wird in Elias Gebet auf dem Karmel deutlich: Israel soll 279 

Jahwe als den wahren Gott erkennen und zu ihm zurückkehren. Auch der erneute Re-280 

gen gehört zu Gottes Handeln (1Kön 18,1.36–45).  281 

4) Elia am Bach Krit: Zusage, Gehorsam und Erfüllung 282 

Die Abfolge von 1. Könige 17,2–6 ist für die Auslegung entscheidend: 283 

▪ Gott gibt Elia eine Anweisung und sagt Versorgung zu. 284 

▪ Elia folgt seinem Wort. 285 

▪ Die angekündigte Versorgung tritt ein. 286 

Gottes Zusage geht Elias Weg zum Bach voraus. Die Nahrung kommt morgens und 287 

abends; die Versorgung wird als wiederkehrend beschrieben. Über Mengen, Herkunft 288 

der Lebensmittel und Anzahl der Raben macht der Text keine Angaben. 289 

Die Erzählung begründet das Handeln der Raben mit Gottes Befehl. Weder ihre Intelli-290 

genz noch ein besonderes Verhältnis zu Elia werden als Erklärung genannt.  291 

Elias Gehorsam ist die Antwort auf Gottes Wort. Er erscheint nicht als Leistung, mit der 292 

er sich Gottes Fürsorge verdient. 293 

5) Das Versteck und die seelsorgerliche Dimension 294 

Gott weist Elia ausdrücklich an, sich zu verstecken. Im weiteren Zusammenhang ist eine 295 

Schutzfunktion naheliegend: Ahab lässt ihn suchen, und Propheten Jahwes werden ver-296 

folgt (1Kön 18,4.10). 297 

https://api-www.louvre.fr/sites/default/files/2026-05/PRIM-Mobile-EN.pdf
https://api-www.louvre.fr/sites/default/files/2026-05/PRIM-Mobile-EN.pdf
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Gottes Handeln ist persönlich und fürsorglich. Elia erhält Orientierung, einen Aufent-298 

haltsort, Wasser und Nahrung. Daraus lässt sich begründet ableiten, dass Gott seinen 299 

Diener mit seinem Auftrag nicht sich selbst überlässt. 300 

Eine besondere seelische Krise Elias wird am Bach dagegen nicht beschrieben. Aussagen 301 

über Angst, Einsamkeit, Erschöpfung (oder gar Depression) oder Erholung wären mög-302 

liche Aspekte, die der Bibeltext hier allerdings nicht erwähnt.  303 

In 1. Könige 19 ist Elias innere Not deutlich bezeugt: Er flieht, wünscht sich den Tod und 304 

klagt über seine Lage. Gott begegnet ihm mit Nahrung, Ansprache und weiterer Weg-305 

weisung. Dieser spätere Abschnitt zeigt Gottes seelsorgerliche Zuwendung besonders 306 

deutlich; seine Einzelheiten dürfen aber nicht rückwirkend in Kapitel 17 eingetragen 307 

werden. 308 

6) Warum Raben? Ihre Stellung im Alten Testament 309 

Der Erzähler erklärt nicht, warum Gott gerade Raben auswählt. Die Wahl lässt sich als 310 

überraschend wahrnehmen, ohne eine ausdrücklich genannte Begründung zu behaup-311 

ten. 312 

Nach 3. Mose 11,13–19, besonders Vers 15, gehören Raben zu den Vögeln, die Israel 313 

nicht essen darf. Diese Einordnung bezeichnet ihren Status innerhalb der Speiseord-314 

nung. Sie macht die Tiere weder moralisch böse noch für Gottes Handeln unbrauchbar. 315 

Die Versorgung durch einen Raben ist außerdem etwas anderes als der Verzehr eines 316 

Raben. 317 

Andere alttestamentliche Texte sprechen ausdrücklich von Gottes Fürsorge für Raben: 318 

Hiob 38,41 und Psalm 147,9. Ein pauschal negatives biblisches Charakterbild des Raben 319 

wäre deshalb unzutreffend. 320 

7) Naturkundliche Hintergründe 321 

Raben und Krähen gehören zur Familie der Rabenvögel. Erkenntnisse über einzelne Ar-322 

ten sollten jeweils dieser Art zugeordnet und nicht ungeprüft auf sämtliche Rabenvögel 323 

übertragen werden. 324 

Der Kolkrabe ist ein großer Vogel. Das Cornell Lab of Ornithology nennt ungefähr 56–69 325 

Zentimeter Körperlänge und 0,7–1,6 Kilogramm Gewicht. Diese Angaben veranschauli-326 

chen die Größe eines möglichen Vergleichsvogels; sie bestimmen nicht die genaue Art 327 

der Tiere in 1. Könige 17. www.allaboutbirds.org/guide/Common_Raven  328 

Kolkraben sind Allesfresser. Zu ihrer Nahrung gehören Aas, kleine Tiere, Eier, pflanzliche 329 

Nahrung und menschliche Lebensmittel. Sie können Nahrung transportieren und für 330 

später verstecken. Ihr Verhalten gegenüber Menschen hängt von Erfahrung und Situa-331 

tion ab; manche nutzen menschliche Nahrungsquellen. www.allabout-332 

birds.org/guide/Common_Raven/lifehistory  333 

Heutige Artenlisten für Israel führen unter anderem Kolkrabe, Wüstenrabe und Bors-334 

tenrabe. Die genaue Art in Elias Geschichte bleibt offen; die heutige Verbreitung be-335 

weist keine bestimmte historische Identifikation. www.israbirding.com/checklist  336 

Für die Andacht ist folgende Beobachtung wesentlich: Raben könnten die Nahrung 337 

selbst fressen oder verstecken. In der Erzählung bringen sie sie regelmäßig Elia. Ihre 338 

natürliche Fähigkeit zum Nahrungstransport macht das Geschehen anschaulich; sie er-339 

klärt die gezielte Versorgung des Menschen nicht. 340 

Die Raben werden dabei nicht als moralische Vorbilder für Selbstlosigkeit dargestellt. 341 

Der Text erklärt ihr Handeln durch Gottes Auftrag. 342 

http://www.allaboutbirds.org/guide/Common_Raven
http://www.allaboutbirds.org/guide/Common_Raven/lifehistory
http://www.allaboutbirds.org/guide/Common_Raven/lifehistory
http://www.israbirding.com/checklist
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8) Rabenvögel und Intelligenz 343 

Die kognitiven Fähigkeiten von Kolkraben sind wissenschaftlich untersucht. Kabadayi 344 

und Osvath zeigten in Experimenten, dass gehaltene Kolkraben Gegenstände für spä-345 

tere Werkzeug- und Tauschaufgaben auswählen konnten. 346 

Die Studie belegt bestimmte Fähigkeiten unter Versuchsbedingungen. Sie rechtfertigt 347 

keine pauschale Gleichsetzung mit menschlichem Denken und liefert keine natürliche 348 

Erklärung für die Versorgung Elias. Für die Andacht ist dieser Forschungsbereich ergän-349 

zend, nicht tragend. portal.research.lu.se/en/publications/ravens-parallel-great-apes-350 

in-flexible-planning-for-tool-use-and-/  351 

9) Der trockene Bach und die Versorgung in Zarpat 352 

Der Bach trocknet aus, obwohl Elia Gottes Anweisung gefolgt ist. Dennoch ist auch er 353 

von der Dürre betroffen. 354 

Gott gibt ihm anschließend einen neuen Auftrag. In Zarpat soll ihn eine Witwe versor-355 

gen. Diese besitzt selbst nur noch einen kleinen Vorrat und erwartet nach einer letzten 356 

Mahlzeit den Tod für sich und ihren Sohn. Gerade ihr sagt Gott durch Elia anhaltende 357 

Versorgung zu. Mehl und Öl gehen entsprechend dieser Zusage nicht aus.  358 

Die Erzählung verbindet damit einen veränderten Versorgungsweg mit derselben Ver-359 

lässlichkeit Gottes. 360 

Zarpat gehört zum Gebiet von Sidon. Gottes Wirken reicht über Israel hinaus. Jesus 361 

greift die Sendung Elias zu dieser Witwe in Lukas 4,25–26 ausdrücklich auf. Daraus 362 

ergibt sich ein weiterer gesamtbiblischer Zusammenhang: Gott schüttet seine Gnade 363 

auch über Menschen aus, die nicht zu Israel gehören. 364 

10) Dauer und Beschaffenheit des Versorgungswunders 365 

Eine genaue Tageszahl nennt 1. Könige 17 nicht. Vers 15 beschreibt die Versorgung für 366 

viele Tage. Vers 14 verbindet die Zusage mit dem erneuten Regen. 367 

Der Text sagt, dass Mehl und Öl nicht ausgehen. Er beschreibt weder den täglichen Füll-368 

stand noch den genauen Vorgang. Für die Auslegung genügt: Der geringe Vorrat reicht 369 

durch Gottes Handeln über die erwartbare Dauer hinaus. 370 

11) Lukas 12: Versorgung, Vertrauen und Gottes Reich 371 

Jesus spricht in Lukas 12,22 ausdrücklich zu seinen Jüngern. Die Aussagen über Versor-372 

gung stehen im Zusammenhang seiner Warnung vor Habgier und seiner Einladung zum 373 

Vertrauen auf den Vater. 374 

Die Raben betreiben keine menschliche Landwirtschaft und besitzen keine Speicher 375 

oder Scheunen. Damit behauptet Jesus nicht, dass sie keinerlei Nahrung verstecken. 376 

Seine Folgerung betrifft den größeren Wert seiner Jünger und die Fürsorge ihres Vaters. 377 

Vers 31 verbindet die Ausrichtung auf Gottes Reich mit einer wirklichen Versorgungs-378 

zusage. Diese darf in der Anwendung weder übergangen noch als Garantie eines be-379 

quemen Lebens dargestellt werden. Vers 32 zeigt Gottes schenkende Güte; der fol-380 

gende Aufruf zur Freigebigkeit in Vers 33 verbindet Vertrauen mit praktischer Hilfe. 381 

Eine bewusste Anspielung Jesu auf Elias Rabenversorgung wird nicht ausdrücklich ge-382 

nannt. Die in dieser Andacht hergestellte Verbindung zwischen beiden Abschnitten ist 383 

thematisch begründet.  384 
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12) Versorgung und tatsächlicher Mangel 385 

Gottes Fürsorge und erlebter Mangel stehen in der Bibel nebeneinander. Paulus berich-386 

tet ausdrücklich von Hunger, Durst und unzureichender Kleidung (2Kor 11,27). Das be-387 

deutet: Menschen, die nicht genug zum Leben haben, darf deshalb nicht mangelnder 388 

Glaube vorgeworfen werden. 389 

Für die Anwendung gelten drei Leitlinien: 390 

▪ Gottes konkrete Hilfe darf zuversichtlich erwartet und erbeten werden. 391 

▪ Die besondere Zusage an Elia ist keine Garantie gleicher Abläufe für jeden Christen. 392 

▪ Notleidende brauchen Zuwendung und praktische Hilfe; ihre Not darf nicht durch 393 

vorschnelle geistliche Urteile verschärft werden. 394 

Kinder dürfen ihre Bedürfnisse aussprechen und Erwachsene um Unterstützung bitten. 395 

Sie tragen nicht die Verantwortung, finanzielle Schwierigkeiten ihrer Familie selbst zu 396 

lösen. 397 

13) Der Lernvers: Psalm 145,15–16 398 

„Alle blicken voller Hoffnung auf dich, und du gibst ihnen ihre Speise 399 

zur richtigen Zeit. Du öffnest deine wohltätige Hand, und alles, was 400 

lebt, wird durch dich satt.“ (Psalm 145,15-16 NeÜ) 401 

Psalm 145 ist ein Lob auf Gottes Größe, Güte und Königsherrschaft. Die Verse 15–16 402 

beschreiben die Abhängigkeit seiner Geschöpfe und Gottes freigebige Versorgung. Die 403 

geöffnete Hand veranschaulicht sein Geben. 404 

Der Psalm ist ein Lobgebet. Er ist nicht als statistische Behauptung zu lesen, dass jedes 405 

Lebewesen zu jedem Zeitpunkt satt ist. Seine Aussage richtet den Blick auf Gott als Ge-406 

ber und Erhalter des Lebens. Die Andacht verbindet dieses Lob mit ehrlichem Gebet 407 

angesichts von Not und Mangel. 408 


